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Charly goes art – oder: Kunst für einen Augenblick

Am Samstag, 7. Mai 2011, findet eine besondere Kunstaktion statt: Das Zentrum Karl
der Grosse, Kirchgasse 14, 8001 Zürich, stellt seine Räume Künstlern und
Künstlerinnen an einem Wochenende zur freien Gestaltung zur Verfügung. Während
achteinhalb Stunden kann das Publikum das Ergebnis entdecken.

Freitagabend nehmen die Kunstschaffenden im Zentrum Karl der Grosse ihre Arbeit auf:
Jede Künstlerin und jeder Künstler gestaltet einen eigenen Raum und macht ihn zum
Kunstobjekt. Tags darauf, am Samstag, 7. Mai ab 12:30 Uhr, haben interessierte
Besucherinnen und Besucher während achteinhalb Stunden Gelegenheit, die Ergebnisse
von «charly goes art» zu besichtigen. Die Künstlerinnen und Künstler sind in den von ihnen
gestalteten Räumen anwesend und gerne bereit, ihre Werke zu erläutern.

Vielseitige Kunst
Kunstschaffende verschiedenster Herkunft und Orientierung (Malerei, Fotografie, Skulptur,
Video, Aktionskunst) nehmen an „Charly goes art“ teil. Sie alle verbindet der Wunsch, mit
Räumen zu experimentieren, die nicht primär für Ausstellungen konzipiert sind, sondern in
denen gearbeitet, Sitzungen gehalten, gekocht, Theater gespielt wird usw. Die kurze Auf-
und Abbauzeit stellt eine besondere Herausforderung dar und animiert die Kunstschaffenden
zu innovativer Kunst.

Ein geschichtsträchtiges Haus als Inspirationsquelle
Die Auseinandersetzungsmöglichkeiten mit dem Zentrum Karl der Grosse sind sehr vielfältig.
Seine Geschichte reicht bis ins 13. Jahrhundert zurück. Diese Geschichte hat in den
verschiedenen Räumen architektonische Spuren hinterlassen, so z.B. im Barocksaal. Vielen
ist der Karli auch als Volksverpflegungstätte in Erinnerung, bevor das Haus zum
soziokulturellen Zentrum wurde. Die verwinkelten Räume, die Besonderheiten der
Architektur, die Geschichte des Hauses, die von der Geschichte hinterlassenen Spuren, der
Name <Karl der Grosse>, all das dient den Kunstschaffenden als Inspirationsquelle für ihre
Werke. Die Mitarbeitenden des Zentrums Karl der Grosse sind gespannt auf die in ihrem
Arbeitsumfeld entstehende Kunst.

Eine Kunstaktion, die ein breites Publikum anspricht
Unter dem Titel „office goes art“ hat die Kunstaktion in ähnlicher Form schon dreimal in Bern
stattgefunden. Alle drei Events wurden von einem zahlreichen Publikum besucht. Der
immanente Kontakt zur Kunst und zu den Kunstschaffenden wurde besonders geschätzt.
Punkt 21 Uhr geht „Charly goes art“ zu Ende. Nach dem Anlass wird alles wieder abgebaut.
Am Montag sieht alles wieder aus wie früher. Der Traum ist vorüber, doch bestimmt hallt
noch etwas nach…

Bildmaterial und weitere Informationen

Charly goes art: Adrien Rihs, Projektleiter, Interférences Sàrl, Balmweg 25, 3007
Bern, 031 372 19 92, interferences@gmx.ch,
Zentrum Karl der Grosse: Cornelia Jacomet, Leiterin des Zentrums Karl der
Grosse, Kirchgasse 14, 8001 Zürich, 044 266 85 00, Cornelia.Jacomet@zuerich.ch
Infos zu den früheren Aktionen: www.officegoesart.ch


